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Friedrich Guida
Man muss Friedrich Guida als den «Lausbuben» unter den

grossen Pianisten unserer Zeit bezeichnen, weil ihm immer
wieder etwas einfällt, worüber andere Leute den Kopf schütteln.

Er wurde in Wien geboren, hat während der Primarschulzeit

so fleissig geübt, dass man ihn bereits im Alter von 12 Jahren
als Schüler der Wiener Musikakademie aufnahm. Als
Sechzehnjähriger gewann er den ersten Preis am Internationalen
Musikwettbewerb in Genf; das war eine Sensation. Seitdem
gibt er in der ganzen Welt Konzerte. Er gilt als besonders

guter Interpret für die Musik von Mozart und Beethoven. Sein

Hobby hat ihm viel Kritik eingetragen, er liebt modernen Jazz.
Nach einem Konzert mit klassischer Musik «fegt» er
verschmitzt gleich etwas «Jazziges», natürlich zur grössten Freude
aller jungen Hörer.
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